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(Tageblatt.)

Werſeburger Kreis Blatt.

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Dienſtag 13. Juni 1882.

Bei der Fortſetzung der TabacksmonopolDebatte wandte
ſich Arg. Richter (Fortſchritt) gegen die Wirthſchafts
politik des Reichskanzlers er bemerkte, daß der Reichs-
kanzler nichts Neues angeführt und betonte, daß der Reichs
tag mit der Ablehnung der Monopolsvorlage eine nationale
That vollziehe. Schatzſekretär Scholz führt aus daß der
Abg. Richter auch nichts Neues zur Sache mitgetheilt habe,
daß nach Urtheil des Finanzminiſters in den erſten zehn
Jahren die Einnahmen in den einzelnen Ländern nicht ſo
hoch werden könnten um die geplante Reichseinnahme für
die gedachten Zwecke entbehrlich zu machen, man im Lande
die Abſichten des Reichskanzlers beſſer würdigen und erkennen
würde daß ſeine Politik ſich keineswegs gegen den armen
Mann richte. Abg. Windthorſt (Centrum) bemerkt, daß
daß Monopol ſich nicht zur Entlaſtung der Kommunen
eigene und der Annahme deshalb eine gründliche Steuer
reſorm vorangehen müſſe. Er kann ſich von der Nützlich-
keit des Monopols nicht überzeugen. Abg. Kardorff
(Deutſch-Konſerv.) ſpricht für das Monopol. Bundesbe-
vollmächtigter Mayr wiederholt die bei erſter Leſung für
das Monopol angeführten Gründe und verſucht die Angriffs-
punkte der Linken zu entkräften. Magdzinski (Pole)
bemerkt, daß ſeine Partei an der politiſchen Seite der Frage
kein Intereſſe habe und ſich der Abſtimmung enthalten
werde. Um 5 Uhr vertagt das Haus die Debatten. Schluß
derſelben Mittwoch.

Telegraphiſche Nachrichten.
Breslau, 13. Juni. Das Schleſiſche

Morgenblatt veröffentlicht die Antwort des
Reichskanzlers auf das Begrüßungstelegramm
des konſervativen Parteitags, in welcher Fürſt
Bismarck für die Zuſage der Unterſtützung ſeinen
Dank ausſpricht und erklärt, daß er an der nach
dem Willen des Kaiſers in Angriff genommenen
ſozialpolitiſchen Reform feſthalten werde, ſo lange
er im Amte bleibe.

Faris, 12. Juni. Dem „Temps“ zufolge
hatte der Juſtizminiſter Humbert ſeine Entlaſ-ſung verlangt. Da der Präſident Grévy ſich

aber weigerte, die Demiſſion anzunehmen, ſo bat
Humbert um einen einmonatlichen Urlaub.

Daris, 12. Juni. Mehrere Abendblätter
melden, Frankreich und England hätten den
Mächten heute eine Note zugehen laſſen, in
welcher der ſofortige Zuſammentritt der Kon
ferenz verlangt wird. Wenn die Türkei ſich
weigere, ſolle die Konferenz an einem anderen
Orte zuſammentreten. Wie es heißt, haben die
in Egypten befindlichen europäiſchen Kolonien
ihre reſp. Regierungen um die Entſendung von
Geſchwadern erſucht. Der „Temps“ meldet,
Derwiſch Paſcha habe den Konſuln erklärt, die
Pforte ziehe in Erwägung, ob nicht die Ge-
walten des Khedive zu modifiziren und die be-
treffenden Firmans abzuändern ſeien. Die Un-
ruhen in Alexandrien würden den Agenten
Arabi Paſchas zugeſchrieben Derwiſch Paſcha
ſtoße auf erhebliche Schwierigkeiten die Lage
ſei ernſt.

London 12. Juni. Unterhaus. Unter
ſtaatsſekretär Dilke verlas Telegramme des eng-
liſchen Vizekonſuls in Alexandrien, in denen
erklärt wird, daß die geſtrigen Ruheſtörungen
und die Verletzungen des Konſuls nicht ſo ernſt-
lich geweſen ſeien. Die nach dem Konſulat ge
flüchteten Frauen und Kinder ſeien auf die
Schiffe gebracht worden. Das Militär halte
die Ordnung aufrecht. Die einheimiſchen und
die engliſchen Behörden hätten übereinſtimmend
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den Rath ertheilt, Matroſen oder Marineſol-
daten nicht zu landen. Der Admiral Seymour
habe die Vollmacht, Truppen zu landen, ſobald
er es für nöthig halte. Derſelbe habe indeſſen
telegraphirt, die Unruhen hätten, wenn ſie auch
ernſt geweſen, doch keinen politiſchen Charakter
gehabt und ſeien von den egyptiſchen Truppen
unterdrückt.

Jm Oberhauſe erklärte der Staatsſekretär
des Aeußern, Granville, alle Mächte ſeien von
der Wichtigkeit der Konferenz überzeugt die An-
ſicht des Sultans in dieſer Hinſicht ſei nicht
maßgebend, er habe indeſſen keine Einwendungen
gegen den Vorſchlag der Mächte gemacht. Das
Haus lehnte ſodann mit 132 gegen 128 Stim-
men in zweiter Leſung die Bill ab, nach welcher
die Ehe eines Mannes mit der Schweſter ſeiner
verſtorbenen Frau giltig ſein ſoll. Der Prinz
von Wales und die Herzöge von Edinburg und
Albany ſtimmten mit der Minorität.

Chriſtiania 12. Juni. Der Storthing
hat den aufs Neue eingebrachten Antrag auf
Erhöhung der Apanage des Kronprinzen anläß-
lich ſeiner Vermählung mit der Prinzeſſin Vic-
toria wiederum abgelehnt.

St. Petersburg 13. Juni. Der größte
Theil der hieſigen Preſſe äußert ſich mit Ge-
nugthuung über den Rücktritt Jgnatieff's, deſſen
einjährige Miniſterthätigkeit im Allgemeinen an-
geſichts der ſchwierigen Lage als wenig frucht-
bringend bezeichnet wird. Bezüglich der Er
nennung des Grafen Tolſtoi halten ſich die
Zeitungen reſervirt.

St. Petersburg, 13. Juni. Jn dem heute
durch den Regierungsanzeiger veröffentlichten
Statut für die Einrichtung der bäuerlichen
Bodenkreditbank wird beſtimmt, daß der Dar-
lehnsfonds derſelben durch Emiſſion 5 pro-
centiger durch den Staat garantirter Schuld-
ſcheine, welche indeß jährlich den Betrag von 5
Millionen Rubel nicht überſteigen darf, gebildet
werden ſoll.

St. Petersburg, 13. Juni. Die Kaiſerin
iſt heüte Morgen in Peterhof von einer Tochter
glücklich entbunden worden. Die neugeborene
Großfürſtin erhielt den Namen Olga.

Rom, 12. Juni. Nach einer Meldung
der „Agenzia Stefani“ aus Portſaid iſt das
italieniſche Sanzerſchiſf „Caſtelſidardo“
nach Alexandrien abgegangen.

Bukareſt, 12. Juni. Die Nachricht von
dem Ausbruch der vrientaliſchen Rinderpeſt in
den Bezirken von Doljice wird von authentiſcher
Seite für vollkommen unbegründet erklärt.

Bukareſt, 12. Juni, Abends. Die Seſſion
der Kammer iſt heute durch eine Botſchaft des
Königs geſchloſſen worden. Kurz vor dem
Schluſſe hatte Konſtantin Roſetti, der Führer
der liberalen Partei ſeine Demiſſion als Depu-
tirter gegeben, weil die Kammer die Prüfung
mehrerer von ihm eingebrachter Geſetzentwürfe
vernachläſſigt hatte. Die Annahme der Demiſ-
ſion wurde jedoch einſtimmig abgelehnt.

Konſtantinopel, 12. Juni. Die Botſchafter
gaben der Pforte Kenntniß von den ihnen aus
Alexandrien zugegangenen Depeſchen über die
dortigen Vorgaänge, welche eine Beſtrafung der
Weuterer erheiſchen. Die Pforte telegraphirte
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darauf an Derwiſch aſcha, welcher antwortete,
daß bereits 30 Weuterer verhaftet ſeien. Der
Adjutant des Sultans, Osman Bey, iſt mit
ergänzenden Jnſtruktionen für Derwiſch Paſcha
nach Alexandrien abgegangen. In dem geſtrigen
Ainiſterrathe hat, wie es heißt, ſich die Mehr
heit im Sinne der Zuſtimmung zur Konfer-
enz ausgeſprochen unter der Bedingung, daß
die Konferenz nur die egyptiſche Frage
behandele. Dem Sultan iſt hierüber noch keine
Vorlage gemacht worden.

Klexandrien, 12. Juni. Viele europäiſche
Einwohner verlaſſen Egypten ſo ſchnell wie
möglich das Konſularkorps hat eine Proklamation
erlaſſen, in welcher die Europäer ermahnt werden,
ſich ruhig zu verhalten. Gleichzeitig wird dem
Vertrauen Ausdruck gegeben, daß die egyptiſche
Armee den Geſetzen entſprechend für Ruhe und
Ordnung ſorgen werde. Heute ſind keine
nenen Ruheſtörungen vorgekommen. Die
Anzahl der Todten bei den geſtrigen Ruheſtör-
ungen wird jetzt auf ca. 100 geſchätzt.

Kairo, 12. Juni, Abends. Die Generalkonſuln
ſtatteten heute früh Derwiſch Paſcha einen Beſuch
ab und erſuchten denſelben um Aufklärung darüber,
wer für das in ernſter Gefahr ſchwebende Leben
der Europäer verantwortlich ſei. Derwiſch Paſcha
antwortete ausweichend. Jm Laufe des Nach-

mittags wurden die Konſuln zum Khedive berufen,
wo ſie Derwiſch Paſcha, die übrigen Kommiſſäre,
Cherif Paſcha und Arabi Paſcha vorfanden.
Arabi Paſcha verpflichtete ſich, alle Befehle des
Khedive getreulich zu erfüllen, das Predigen in
den Moſcheen gegen die Fremden, aufrühreriſche
Verſammlungen und feindſelige Zeitungsartikel
zu unterſagen. Der Khedive verſprach Schritte
zum Schutze des Lebens und des Eigenthums
der Europäer zu thun. Derwiſch Paſcha willigte
ein, gemeinſchaftlich mit Arabi Paſcha die Be-
fehle des Khedive durchzuführen.

Alexandrien, 13. Juni. Der Khedive und
Derwiſch Paſcha ſind hier eingetroffen und im
Palais Raſeltin abgeſtiegen. Die italieniſche
Corvette „Caſtelfidardo“ iſt angekommen.

Hofnachrichten.
Werlin, 13. Juni. Se. Maj. der Kaiſer

und König und Jhre Majeſtät die Kaiſerin wohn-
ten um 1 Uhr der feierlichen Einweihung der
Kirche bei, welche zu der anläßlich der goldenen
Hochzeit des Kaiſerpaares erbauten Alter Ver-
ſorgungs- Anſtalt der Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin
AuguſtaStiftung gehört. Zu dieſer Feier war
auch der Kronprinz von Potsdam nach Berlin
gekommen.

Das heutige Bulletin aus Kaſſel lautet:
Das Befinden Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen
Karl von Preußen blieb den Umſtänden nach
befriedigend und werden bis auf Weiteres Bulletins
nicht ausgegeben.

Valentini.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.

Rockwitz. Krauſe.

Merſeburg. Mit dem fahrplanmäßigen
Perſonenzug 628 paſſirte geſtern Abend im
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Salonwagen der Großherzog von Weimar von
den Tauffeierlichkeiten aus Potsdam kommend un-
ſern Bahnhof.

Laut Bekanntmachung des hieſigen Königl.
Amtsgerichts iſt am 12. d. M. Nachmittags an
der ſtädtiſchen Bade- Anſtalt aus der Saale der
Leichnam eines neugeborenen Kindes aufgefiſcht
worden. Der Leichnam zeigt eine tiefe Stich
wunde an der rechten Seite des Halſes; es liegt
deshalb unzweifelhaft ein Mord vor. Außer an
die betreffenden Behörden ergeht auch an alle
Privatperſonen die Aufforderung, Thatſachen,
welche zur Ermittelung des Thäters führen können,
hierher oder an die Königl. Staatsanwaltſchaft
zu Halle a. S. mitzutheilen.

(O.-C.) Merſeburg. (Bericht über die
Sitzung der Stadtverordneten am
12. huj.)

1) Ref. Witte. Die von den ſtädtiſchen
Behörden bewilligte Summe zur Ausführung
eines Theiles der erforderlichen Arbeiten in der
ſogenannten neuen Straße iſt verbraucht. Die
Baudeputation ſchlägt vor, daß ferner hergeſtellt
werden ſoll: 1) ein Theil der Fundament-,
Plinthen- und Einfriedigungsmauer Section 3
auf der nördlichen Seite von der fertiggeſtellten
Strecke ab bis zur Hofeinfriedigung der Kinder
bewahranſtalt; 2) die Plinthen und Einfriedig-
ungsmauer Section 5 auf der Südſeite von der
Brücke bis zum Malpricht'ſchen Wohnhauſe und
3) die Aufſchüttung eines zwei Meter breiten
Dammes als Fußweg auf der nördlichen Seite.
Ebenſo dringend nöthig iſt die Aufſchüttung eines
Fußweges, da die Benutzung des Weges ſchon
recht bedeutend iſt. Die vorbezeichneten Arbeiten
belaufen ſich nach dem Koſtenanſchlage des Stadt
baumeiſters Hetzer auf 2453 Mark 82 Pf.
Magiſtrat erſucht um Genehmigung dieſes Vor
ſchlages und Bewilligung der Anſchlagsſumme
aus Titel XII. Nr. 10 des Kämmerei-Etats.
Referent beantragt dagegen 1) die Koſten für
Herſtellung der Mauer von Section 3 in der
gedachten Straße nicht zu bewilligen; 2) die
Koſten für Fertigſtellung der Mauer von Sec-
tion 5 und der Auſſchüttung eines zwei Meter
breiten Dammes als Fußweg auf beiden Seiten
der Straße von der Karlſtraße bis zum Mal-
pricht'ſchen Hauſe bis zur Höhe von 1500 Mark
zu bewilligen 3) dieſe Summe aus den vom
Maurer Kühn für Ueberlaſſung der Mauern c.
gezahlten Geldern zu decken, den Reſt aber sub
Tit. II. Nr. 10 in Ausgabe zu ſtellen. Dieſe
Anträge werden angenommen.

2) Ref. Habecker. Die Oeconomiedeputa-
tion ſchlägt vor, ein erhöhtes Banquet auf dem
Feldwege von der Weißenfelſer Straße bis an
die Scheunenecke an der hinteren Thoreinfahrt

Anna Poleyn.
Hiſtoriſche Novelle von R. Hofmann.

(Fortſetzung.)
„Was hat das zu bedeuten?“ flüſtert man

ſich mit ſpöttiſchen Mienen zu. „Jſt Majeſtät
ſchon ſo vollſtändig in die kleine blonde Elfe
vernarrt, daß er alle Rückſichten und ſeine Gäſte
und auf Lord Percy, den Bräutigam Anna Bo-
leyn's, vergißt

Bitterer Unmuth ſteigt in den Herzen der
Hofgeſellſchaft auf, doch man unterdrückt ihn,
weil es die Etikette ſo verlangt und tanzt weiter.
Da endlich öffnet ſich die Thüre des kleinen
Saales und heraus tritt der ſtattliche König,
der galant die zauberhaft ſchöne Anna Boleyn,
die ſittſam und verlegen die blauen Augenſterne
ſenkt, am Arme führt, gefolgt von noch drei
Lords, des Königs Günſtlingen und ihren Damen.
Und nun begrüßen Alle den König und dieſer,
immer noch Anna Boleyn, mit der er fortwährend
plaudert und ſcherzt, am Arme führend, eröffnet
die Polonaiſe, den langen Zug der tanzenden
Paare an den Thronſeſſeln vorbeiführend, wo
die Königin Katharina ſitzt und unbefangen
lächelnd die Huldigung ihres Gemahls am Arme
des ſchönen Hoffräuleins entgegennimmt.

Dann endlich verändert ſich das Bild, welches
die Hofgäſte ſo ſehr in Aufregung gebracht hat.Der et vierzigjährige, ritterlich ſchöne König

entläßt mit einer tiefen Verbeugung die vierund-
zwanzigjährige, im Glanze ihrer Jugendſchönheit
prangende Anna Boleyn und begiebt ſich zu der
gealterten, faſt funfzigjährigen Königin, um ihr

des Bürgergartens zu errichten. Die Koſten
belaufen ſich nach dem Anſchlage des Stadtbau-
meiſters Hetzer auf 1000 Mark. Dieſer Antrag
des Magiſtrats und die Verausgabung der
Koſten aus Tit. IX. des Kämmerei-Etats wird
von der Verſammlung genehmigt.

3) Ref. Grube. Es erſcheint nothwendig,
der Begründung einer Wittwen und Waiſen
Unterſtützungskaſſe der Gemeindebeamten näher
zu treten. Zur Erörterung der vielen dabei in
Rückſicht zu ziehenden Fragen hinſichtlich der
Garantie, des Zuſchuſſes c. und zur Ausarbeit-
ung eines entſprechenden Statuts ſchlägt Ma-
giſtrat vor, dieſe Angelegenheit einer gemiſchten
Kommiſſion zu überweiſen und dazu 5 Mit-
glieder zu deputiren. Dieſer Antrag wird an
genommen und werden in die gemiſchte Kom
miſſion die Herren Bichtler, Grube, Habecker,
Steffenhagen und Witte gewählt.

4) Ref. Witte. Der Magiſtrat legt der
Verſammlung die Verhandlungen mit dem Dom-
capitel über die Ueberlaſſung der curie nuntii
(am Aufgang nach dem Domplatz) an die Stadt-
gemeinde reſp. deren Beſeitigung vor. Dieſe
Verhandlungen ſind von ihm angeregt in der
Ueberzeugung, daß der Abbruch der curie nuntii
ſowohl ihres deſolaten Ausſehens wegen, als
auch insbeſondere im Intereſſe eines freien und
gefahrloſen Verkehrs nach und von dem Dom-
platz eine Noth wendigkeit iſt. Das Domcapitel
iſt bereit, die Curie der Stadt zum Abbruch
bezw. zur Straßenverbreiterung für 900 Mark
unter der Bedingung zu überlaſſen, daß die von
dem Jnnern des Gebäudes auf den runden
Thurm führende Treppe beſtehen bleibt reſp. ſo
anderweit eingerichtet wird, wie dies nach dem
Abbruch nöthig erſcheint, daß auch der Theil
der alten Befeſtigungsmauer, welche die Rück-
wand des Gebäudes bildet, inſoweit von der
Stadtgemeinde in Stand geſetzt und erhalten
wird, als die durch den Abbruch entſtehenden
neuen Verhältniſſe ſolches gebieten werden.
Dieſer Theil der alten Befeſtigungsmauer geht
in das Eigenthum der Stadtgemeinde mit über,
er muß erhalten bleiben, bis einmal das dahinter
liegende Barthel'ſche Haus erworben wird und
der Bebauungsplan zur Durchführung gelangt.
Thurm und Treppe werden auch ferner vom
Domcapitel erhalten. Magiſtrat hat ſich mit
dieſen Bedingungen einverſtanden erklärt und
erſucht die Verſammlung um Zuſtimmung und
Bewilligung der entſtehenden Koſten aus Tit.
XII. Nr. 10 des Etats. Referent beantragt:
1) Genehmigung dieſes Uebereinkommens und
Bewilligung der dazu erforderlichen Koſten aus
Tit. XII. Nr. 10 bis zur Höhe von 1200 Mark
und 2) die Fluchtlinie für den Aufgang nach

den Reſt des Ballfeſtes zu widmen.
Boleyn, von der Hand des Königs wie von
einem böſen Banne befreit, eilt aufathmend durch
die Räume des Schloſſes, um ihren Bräu-
tigam, Lord Percy, aufzuſuchen. Aber in ihren
großen blauen Augen ſchimmert es wie eine
Thräne, ſie ſieht den Bräutigam nicht, obwohl
ſie einen Saal nach dem andern durcheilt.

Endlich findet ſie ihn, wie er ſtarr und in
ſich verſunken in einer Fenſterniſche lehnt. Jhr
ſanfter Arm und ihre herzliche Stimme wecken
den Bräutigam wie aus einem Todesſchlaf. Er
ſpringt elaſtiſch auf, aber wie er Anna Boleyn
erblickt, durchzuckt ſein Antlitz ein Zornesblitz
und er will der Braut einen heftigen Vorwurf
entgegenſchleudern. Doch dieſe ergreift zärtlich
ſeine Hand und ſagt mit bittender Stimme:

„Nicht doch, mein theurer Richard, ich bin
unſchuldig an der Vernachläſſigung, die Dir
n Abend widerfuhr, ich will Dir Alles er

ären

Aber ein eiſiger Blick Lord Percy's trifft
ſeine Braut und ihre Hand abwehrend, kehrt er
ihr den Rücken, ſo daß Anna Boleyn vor Schmerz
und Schreck laut aufſchreien möchte. Doch ſie
beherrſcht ſich, kehrt aber nicht zu den Tänzern
in dem großen Saal zurück, ſondern begiebt ſich
in ein fern liegendes Zimmer, wo ſie mit ihrem
Schmerze um den drohenden Verluſt des Bräu
tigams allein ſein kann. Dort ſammelt ſie ſich
bald wieder und hofft morgen dem Lord Perch
Alles aufklären und ſeine Liebe wieder gewinnen
zu können.

dem Domplatz auf der Seite des Dietz'ſchen
Hauſes, wie ſie im Bebauungsplan Section XI.
markirt war, zu genehmigen. Dieſe Anträge
werden angenommen.

en geheime Sitzung.
Friſche Blumen mit der Poſt zu verſenden,

erfordert, wie nicht allgemein bekannt ſein dürfte,
eine andere Signatur der Packete, als die der
gewöhnlichen. Auf der Sendung muß nämlich,
wenn dieſelbe mit der ſchnellſten vorhandenen
Poſtgelegenheit befördert werden ſoll, ein halb-
grüner Zettel befeſtigt werden, mit der, in fetten
Buchſtaben ausgeführten Aufſchrift: „Dringend!Blumen!“ Derſelbe Vermerk muß auf der Begleit-

adreſſe ſtehen, ebenſo der andere Vermerk:
„Mittelſt Schnell oder Kourierzuges“.

Für Schüler höherer und niederer Schulen
an ſolchen Orten, an welchen Schwimmanſtalten
ſich nicht befinden, können nach einem Erlaß des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 24. v.
M. zum Zwecke erleichterten Gebrauchs benach
barter Fluß- oder Seebäder in der Zeit vom
15. Juni bis zum 15. September Abonnements-
billets mit Gültigkeit je für eine zehnmalige Hin
und Rückfahrt zu Militärfahrpreiſen ausgegeben
werden. Auch kann die gleiche Vergünſtigung
denjenigen Lehrern gewährt werden, welche die
Schüler bei den Fahrten beaufſichtigen.

(O.-C.) Aus dem Geiſelſtriche. Eine
Plage unſerer Landwirthe „die Hamſter“ ſcheint
in dieſem Jahre wieder groß zu werden. Jn

ranklebener Flur ſind in kurzer Zeit ca. 3000
tück gefangen worden, wobei ſich die Pipinſche

Stellfalle als beſonders geeignet erwieſen hat.
Die höchſte Anzahl der Jungen, welche man bei
trächtigen Hamſtern vorfand, betrug horri-
bile dictu 19. Unſere mit reichlichem An-
hange verſehenen Weinſtöcke fangen ſtellenweiſe
ſchon an zu blühen. Jn den Dörfern St.
Ulrich, Geiſelröhlitz, Crumpa und Neumark mit
Gräfendorf iſt neuerdings eine nicht unbedeutende
Scharlach und DiphtheritisEpidemie zum Aus-
bruch gekommen, die leider ſchon viele Todes-
fälle unter den Kindern im Gefolge gehabt hat.
Jn den jüngſten Tagen ſind ſogar viele Frauen
von einem ähnlichen Leiden Mandelbräune mit
Entzündung der Luftwege, befallen worden.

Halle. Wie wir hören, hat ſich der weit
aus größte Theil der hieſigen Leinenz, Manu-
facturz, Weißwaaren und ſonſtigen Detail-
geſchäfte, mit Ausnahme einiger kleinerer Firmen,
auch in diefem Jahre wieder dahin geeinigt,
während der Sommermonate Sonntags Nach-
mittags von 2 Uhr an ihre Geſchäfte zu ſchlie-
ßen, da ja eine obligatoriſche, ſich über die ganze

Und Anna

Provinz erſtreckende Sonntagsruhe noch nicht

beſteht. S. 3.)
Mit dieſer Hoffnung kehrte Anna Boleyn

in die Feſträume zurück, wohin ſie ihre Pflichten
als Hoffräulein rufen. Aber auf dem langen

Corridor, den ſie durcheilt, vertritt ihr plötzlich
Lord Caffolk, ein Cavalier Heinrichs VIII., den
Weg und überreichte ihr ein Billet des Königs.

Anna empfängt es zitternd und öffnet es
bebend. Das Billet enthält eine in den zärtlichſten
Worten abgefaßte Liebeserklärung des Königs und
deſſen Bitte, ſeine ſüße Anna bald in ſeinen
Armen zu ſehen.

Anna Boleyn wird todesblaß, ſie ringt die
Hände und jammert verzweifelt ſo daß Lord
Caffolk, der Vertraute des Königs, heftig erſchreckt.
Dann zerreißt Anna plötzlich das Billet, ſtellt
ſich zornig und mit fliegendem Athem vor Lord
Caffolk und ſpricht mit bebender Stimme:

„Sagen Sie Sr. Majeſtät, ich ſei die Braut
Lord Percy's und ein ehrliches Mädchen!“

Dann flieht Anna Boleyn vie ein gehetztes
Wild davon und läßt Lord Caffolk allein ſtehen.

Der Bote des Königs iſt ganz betäubt und
fürchtet den Zorn Heinrichs VIII. wegen ſeiner
Ungeſchicklichkeit, ein Stelldichein mit dem Hof-
fräulein vereitelt zu haben. Aber wenn auch
Lord Caffolk den Zorn Heinrichs fürchtet, ſo
freut er ſich doch auf die Rache und Strafe, die das
hochmüthige Hoffräulein, die einen eigenhändigen
Brief des Königs zerriß, erreichen wird, denn
Lord Caffolk gehörte auch einſt zu den Verehrern
Anna Boleyn's und hatte von ihr einen Korb
erhalten.

(Fortſetzung folgt.)

Se S



Sonntag iſt in Schafſtädt das Sänger-
feſt des UnſtrutSängerbundes abgehalten worden.
Trotz des ungünſtigen Wetters war die Theil-
nahme eine zahlreiche. Die von allen Feſtorten
des Bundes immer bewieſene Gaſtfreundſchaft
hatte auch in Schafſtädt die fremden Sänger
erfreut. Das Hauptconcert mußte wegen un-
günſtiger Witterung in den Räumen des Schützen
hauſes im Freien Felde abgehalten werden.

Erſt jetzt, ſchreibt man aus Eisleben,
unter dem 8. d., zeigt ſich die ganze Größe des
Hagelſchlags. So ſind allein dem jetzigen
Pächter des dortigen Stiftsgutes 50 Morgen
Erbſen und 30 Morgen Mohn, dem Gärtner
T. 10 Morgen Zwiebelſamen und dem Oeconomen
H. gegen 90 Morgen der verſchiedenſten Feld-
früchte verhagelt.

Am 26. und 27. Juni findet ſin Witten
berg eine Paſtoralconferenz der Provinz Sachſen
ſtatt. Jn der Einladung, unter deren Unter
zeichner wir die Namen Jahr Artern, Jahr
Weißenfels, Jordan Eisleben, Leuſchner Merſe
burg, Otto-Esperſtedt finden, heißt es u. A.: Es
ſoll unſer Beſtreben ſein, die Arbeit der Konferenz
weſentlich auf den gemeinſamen Grund des geiſt-
lichen Amtslebens zu richten, uns mit einander
zur Vertiefung in den Mittelpunkt unſerer Amts
aufgaben zu rufen und uns gegenſeitig in der
Erfüllung der einzelnen Amtspflichten zu fördern.
Die Konferenz will keine Partei bilden und kennt
deswegen auch keine ſtändige Mitgliedſchaft, noch
weniger wird ſie eine auf dem Bekenntniß unſerer
Kirche ſtehende Partei bekämpfen, ſie wird weder
Beſchlüſſe noch Reſolutionen faſſen: ſie will ein
Boden ſein, auf dem die auf feſtem Glaubens-
grunde ſtehenden Amtsbrüder unbeſchadet ihrer
kirchenpolitiſchen Stellung ſich zur Stärkung und
Erbauung die Hand reichen zum Segen unſerer
theuren Provinzialkirche.

Jn dem heſſiſchen Dorfe Schwarzhaſeler
wurde ein kleines Kind ohne Aufſicht in der
Wohnſtube belaſſen. Ein Schwein drang durch

die Thür in das Zimmer, fraß dem Kinde ein
Ohr und die Finger ab und richtete das Würm-
chen derartig zu, daß an deſſen Aufkommen
gezweifelt wird.

Eilenburg. Jn vielen unſerer Gärten,
namentlich an Aepfelbäumen, hat ſich ſeit einiger
Zeit die Blutlaus, die ſchädlichſte aller Blatt
e gezeigt; ſie iſt honiggelb, mit weißlicher
fleckiger Wolle bedeckt und giebt, zerdrückt, einen
blutrothen Fleck. Schmierſeife in Waſſer aufge-
löſt, wendet man gewöhnlich gegen dieſen Plage-
geiſt an, beſſer iſt es aber, man zerdrückt ihn
mit einer ſcharfen Bürſte.

Jena. Unſere Univerſität iſt jetzt von 602
hörenden Studenten beſucht; die höchſte Zahl
welche ſeit den Jahren 1829/30 erreicht worden iſt.

Stolberg a. H. Eine junge Ehefrau kaufte
für ihr kleines Söhnchen einen Goldfiſch. Nach
einigen Tagen ſollte das Baſſin, in welchem das
Thier ſich wohlig fühlte, mit friſchem Waſſer
verſehen werden. Während der Zeit, daß die
Mama daſſelbe holte, ſpielte das Söhnchen mit
dem blinkenden Fiſche und verſpeiſte denſelben
lebendig. Als die erſchrockene Mutter zurück-
kehrte und nach dem Fiſchchen fragte, deutete
ihr Liebling auf den Mund mit dem Bemerken:
„gut geſchmeckt!“ Dem Jungen klebten noch die
Schuppen um den Mund, als Beweis für das
Factum.

Eingeſandt.
Der rühmlichſt bekannte Abgeordnete Dr.

Klopatſcheck aus Brandenburg wird Sonn-
abend den 17. d. M., Abends 8 Uhr, in Halle
im Lokal „Bellevue“ (Lindenſtraße) einen politi-
ſchen Vortrag halten. Dieſer Vortrag ſoll in
unpartheiiſcher Weiſe und ausſührlicher Form
„unſere gegenwärtige Lage“ ſchildern derſelbe
verſpricht vermöge der beſonderen Begabung des
Redners für einen jeden Zuhörer, welcher den
politiſchen Tagesfragen nahe ſteht, ganz beſon-
ders intereſſant zu werden.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 13. Juni 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg ſtill, Mittelqualitäten 208 221

M.. feinſte bis 230 M. bez.
Roggen 1000 kg 157--162 M.
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 --15,00 M.
Hafer 1000 kg geringe Sorten dringend angeboten 144

151 M., feinſte 164--168 Mk.
Mais 1000 kg Donau 154-160 M., amerik. 160 165 M.,
Stärke 50 kg 22,50 M.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco Kartoffel Rüben
Rüböl 50 Kg 29,50 M. bez.
Solaröl 50 kg. loco und Termine 8,50 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5,50 M.. hieſige 6 M.
Futtermehl 50 Kg 8,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg 6-6,25 M., Weizenſchaale 5,60

5,80 M., Weizengrieskleie 6 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,75--8 M.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag den 15. Juni.

Neues Theater: Götz von Berlichingen. Schau
ſpiel in 6 Acten von Göthe.

Carola- Theater. Geſchloſſen.
Freitag den 16. Juni.

Neues Theater: Geſammt Aufführung von Richard
Wagner's Tondramen. II. Der fliegende Hol-
länder.

Carola- Theater: Der G'wiſſenswurm.
Bauerkomödie mit Geſang in 3 Acten von L. Anzen
gruber. Muſik von Adolf Müller.

Predigt-Anzeigen.
Gottesackerkirche: Donners

tag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt
Herr Prediger Richter.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

13,/6. Abds 7 U,[14./6. Morg. S ü.

Barometer Mill. 751,0 751,50Thermometer Celſius 10,4 10,7Rel. Feuchtigkeit 97,4 92,8Bewölkung 5 8Wind W VNWVWStärke 3 aDer Dunfſtdruck reducirte ſich von 4,77 auf 4,67.

Div- Verkauf
zu jeder Tageszeit p. Eimer 20
PfF., bei täglicher Abnahme p. Eimer

15 Pf., p. Centner I Mk.
Zuſendung nach Uebereinkunft.

G. Schönberger,
Gotthardtsſtr.

S r ee e re
re e t 2e e re e rc X ee e eV S od.

J wohlſchmeckende Puder-Choco
lade und entölten Cacao,
wegen ihrer abſoluten Reinheit

Güte allſeitig beliebt, halten
vorräthig: Sperl's Conditorei,
Conditor Schreiber und Kauf-
mann Louis Zimmermann

Jin Merſeburg.

Kausler's Atlas der
merkwürd. Schlachten,

verkündet werden.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Böttcher

meiſter Guſtav Geithner zu Merſeburg gehörigen, im Grundbuche von
Merſeburg, Häuſer, Band 1, Blatt 45 eingetragenen Grundſtücke, be-
ſtehend aus:

1) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, Wohnhaus-Neben- SS
gebäude, und zwei Stallgebäuden Gotthardtſtraße Nr. 12,

2) Plan Nr. 762, Acker in der Merſeburger Gemarkung, Karten-
blatt 6, Flächenabſchnitt 50 von 3 Ar 80 M.,
am 28. Juli 1882, Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8, verſteigert und

am 29. Juli I882, Vormittags 10 Uhr
Man hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unter-
I liegenden Flächen des Grundſtücks zu 2: 3 Ar 80 M., der Reinertrag,

nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 0,24
Thaler, der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer
veranlagt worden 497 Mark.

Der Auszug aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutter-Rolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei- Abtheilung II. eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Eis- Verkauf
zu je —er Tageszeit, à Eimer
20 Pf.

pulver, garantirt rein, Knorr's
Suppeneinlagen, bis jetzt un
übertroffen, als Erbſen, Linſen,
Bohnen, Reis- u. Hafermehl, Tapiocca,
Grünkornextract 2c., in 10 Minuten
eine vorzügliche Suppe liefernd, in
der Drogenhandlung von

Oscar Lechert,
Burgſtraße 18.

Deutsche Hypothekenbank
(Act.-Ges.) Berlin.

Die am 1. Juli a. c. fälligen
Coupons der 4 und Z5procentigen
Hypothekenbriefe werden ſchon

vom I. Juni a. c. ab
bei mir eingelöſt und halte ich dieſe
ſoliden Papiere zur Capitalanlage
beſtens empfohlen.

Merſeburg im Juni 1882.

mit 213 Plänen, gr.
Fol., 183039.,

ſuchen zu kaufen und er-
bitten gefällige Anerbieten mit
Preisforderung

Gerſchel Anheißer,
Antiqu.Buchhandlg.,

Stuttgart, Schloßſtraße 37.

Für ein junges gebildetes

Mädchen
wird bis 1. Juli Stellung als Stuben-
mädchen in einem herrſchaftl. Hauſe
nach Auswärts geſucht. Off. unter

II. in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

berichten.

Kindesmord.
Am 12. d. M. Nachmittags iſt hier aus der Saale unterhalb der

Stadt und des Dorfes Meuſchau an der hieſigen ſtädtiſchen Badeanſtalt der
Leichnam eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts aufgefiſcht worden,
welcher ſchon einige Tage im Waſſer gelegen haben mochte.

Der Leichnam zeigt eine tiefe Stichwunde an der rechten Seite des
Halſes es liegt deshalb unzweifelhaft ein Mord vor.

Die betreffenden Behörden werden erſucht, Nachforſchungen nach der
Mutter des Kindes reſp. dem Thäter zu veranlaſſen und von einem event.
Erfolge hierher oder an die Königl. Staatsanwaltſchaft zu Halle a. S. zu

Auch ergeht an alle Privatperſonen die Aufforderung, Thatſachen, welche
zur Ermittelung des Thäters führen können, hierher oder an die Königl.
Staatsanwaltſchaft zu Halle a. S. mitzutheilen.

Merſeburg, den 13. Juni 1882.
Königliches Amtsgericht.

Sachs.

Louis Zehender.
Jch ſuche zum 1. Oktober d. J.

eine mit guten Zeugniſſen verſehene
herrſchaftliche Köchin.

Frau von Krogh,
Halleſche Straße Nr. 16.

Ein ordentliches, mit guten Zeug
niſſen verſehenes

Hausmädchen
wird per 1. Juli auf Schloß Quer
furt geſucht. Vorſtellung bei

Weidlich, Schafſtedt.

Ein Logis, beſtehend aus 1
Stube, 3 Kammern, Küche und Zu-
behör, iſt zu vermiethen u. Michaelis
zu beziehen. Friedrichſtr. Z.
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Submiſſion.
Die Anfuhre von 250 Meter Kies aus der ſtädtiſchen Kiesgrube

am Nulandtsplatze nach dem Kriegſtedter Wege ſoll im Wege der Submiſſion
vergeben werden. Hierzu haben wir Termin auf

Sonnabend, den 7. d. Mts., Vormittags 11 Uhr,
im Communalbüreau anberaumt, zu welchem Unternehmer hiermit eingeladen
werden.

Merſeburg, den 13. Juni 1882.
Die Oeconomie- Deputation

Schwickert.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung.

Freitag, den 16. d. Mts., Nachmittags A Uhr, ver
ſteigere ich in der Wohnung des Ortsrichters Franz Werge zu Unter-
kriegſtedt

2 Stück Kühe
öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, 12. Juni 1882.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

HolzVerkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt.

I. Müättwoch, den 21. cr., morgens 9 Vhr
äümnm Gasthof zu Kleinjena.

I. Schutzbezirk Großjena.
Diſtrikt 5 I (Gerodig) 73 St. Eichenſtämme mit 52,58 f.

2. Schutzbezirk Wilsdorf.
Diſtrikt 10 IX (Hain) 39 St. Eichenſtämme mit 42,33 fm.

1 R.-Buchenſtamm mit 0,32
118 rm eichene Kloben

buchene
Reiſig.

Diſtrikt 10 X 18 eichene Kloben und Knüppel
Reiſig.

Diſtrikt 9 VIII 44 rothbuchene Kloben.
II. Freitag, d. 23. cr., morgens 9 Uhr auf dem

Keller zu Grossjena.
Schutzbezirk Großjena.

Diſtrikt 5 I (Gerodig) 16 St. Aspen und BirkenStämme.
41 rm eichene Kloben

7 agspene und birkene Kloben u. Knüppel
ca. 1700 Reiſig.

12 St. Birken-Stämme
260 fichtene Stangen
16 rm birkene 2c. Kloben und Knüppel
36 Reiſig.

Freyburg a/U., den 9. Juni 1882.
Königliche Oberförſterei.

r J 2Große Auetion.
Wegen Aufgabe meiner Oeconomie Wirthſchaft ſollen

an Montag, d. 19. Juns,
von Vormittags s Uhr abin meinem, dem Otto' ſchen Stadtgute zu Weißenfels 10

Pferde, 27 Kühe und Jungvieh im vorzüglichen Futterſtande, 7
Zugochſen, 3 Kutſchwagen, 2 halbverdeckte und 1 offener, S
Wirthſchaftswagen, ſämmtliche Ackergeräthſchaften: 1
Mähmaſchine, I Drillmaſchine, dreitheilige und glatte
Walzen, Pflüge, Pferdegeſchirre, Eggen 2e. 2e., ſowie
ſämmtliche Wirthſchaftsutenſilien an den Meiſtbietenden gegen ſo
fortige Baarzahlung öffentlich verſteigert werden.

Die Auetion beginnt mit den todten Jnventarien.
Weißenfels, den 10. Juni 1882.

Totalität

Agnes Otto.
Die Kohlenhandlung
von FHax Thikele,

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Sommerpreiſen.

Es liegt in der Abſicht, einen

Verein ehemaliger 12. Huſaren für
Merſeburg und Umgegend

in Merſeburg zu bilden. Wer an der Bildung dieſes Vereins Theil nehmen
und ihm beitreten will, wird erſucht
Mittwoch, 14. d. Mts., Abends 8 Uhr im Riſchgarten
zu erſcheinen.

Gussner-Alono
kommt.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag, den I8. d. Mts., Nachmittags J Uhr

findet in dem Gartenlocale „Founkenburg““ das

Sommer feset,
beſtehend in Concert und Wheater, ſtatt.

Für Angehörige der Mitglieder ſind Karten bei dem Vorfſtandsmitgliede,
Herrn Hutmachermeiſter Brechtel (Roßmarkt), und dem Vereinsboten
Focke zu haben.

Nichtmitglieder haben gegen 50 Pf. Entree zum Concert und Theater

Zutritt. Das Direetorium.Bekanntmachung.
Sonntag, den 18. d. Nachmittags 2 Uhr

Gartenfeſt
der VBienenväter des Lauchſtädter Vereins. Um pünktliches und zahl

reiches Erſcheinen bittet die Direction.
Soeben erſchien und iſt von P. Steffenhagen in Merſeburg

zu beziehen

Preußiſche BeamtenGeſetzgebung,
enthaltend die wichtigſten Beamtengeſetze in Preußen, als: Anſtellung,
Dienſteid, Nebenämter, Militair- und Diseciplinarverhältniſſe, ſtrafrechtl.
Vorſchriften, Einkommensverhältniſſe, Dienſtwohnungen, Tagegelder, Reiſe u.
Umzugskoſten, Abgaben, Kautionen, Penſionen, Wittwen und Waiſen
verſorgung. 14 Bogen. Eleg. cartonnirt. Preis 1,80.

Aus dem Verlage von M. Greiner in Nordhausen erwarb
käuflich mit allen Rechten:

Palmieé, V. Rufus.
Jahrhundert nach Christi Geburt.
brosch. 2 Mk. Eleg. geb. 3 Mk.

Steſſenhagen, Buchhandlung.
Jch bitte um Einlieferung der

Thüringer Eisenbahn-Stamm-
Actien Lit. C.

mit dazu gehörenden Walons
behufs Umtauſch in Conſols. Derſelbe beginnt am 1. Juli c.

Merſeburg, den 10. Juni 1882.
Wriecdriäch Schurltze.

Obet- Verachtung.
Dienſtag, 20. Juni, Mittags 11 Uhr

ſoll die Hartobſt- und Pflaumennutzung des Ritterguts Geuſa
im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verpachtet
werden.

Die Sauer- und Süßkirſchnutzung
an dem Kirſchberge zwiſchen Kriegsdorf und Creypau ſoll
künftigen Sonnabend, I7. d. M., Nachmittags 2 Uhr

an Ort und Stelle verpachtet werden.
Creypau, den 14. Juni 1882.

Eine Erzählung aus dem ersten
21 Bogen. Preis

PFörster.

Prima Cocosfaſerſtricke
(zu Seilen)

BEckardt S Rückbeil, Erfurt.
Stettiner

Portl.-Cement,
beſte und friſcheſte Qualität, die Tonne
zu 10 Mk. 50 Pfg., empfiehlt

J. V. Bentel.

billigſt bei

TivoliTheater.
Donnerſtag wegen Vorbereitung zur

Freitagsvorſtellung geſchloſſen.
Freitag, den 16. Juni.

Unter Mitwirkung des geſammten
Perſonals. WarnungDie Reiſe durch Berlin Die Sandabfuhr aus net Kies

in 80 Stunden. grube bei Wallendorf ohne Erlaubniß
Poſſe mit Geſang in 7 Bildern von des Herrn Chauſſeeaufſeher Müller

Salingre. Muſik von Leonhardt. wird hiermit bei Strafe verboten.
(Jn Erfurt 14 Mal nacheinander Pretzſch, den 14, Juni 1882.

gegeben. H. Winkler.Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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